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e) Empfangsgebäude auf Kreuzungsbahnhöfen.

Wie bereits in Art. 14 (S. 8) geiagt worden ift, entfteht ein Kreuzungs-

bahnhof an derjenigen Stelle, wo zwei Bahnlinien einander durchkreuzen. Ge-

lchieht dies in gleicher Höhe, fo kann fowohl der Bahnhof im allgemeinen, als

auch im befonderen das Empfangsgebäude genau [0 wie bei Infelbahnhöfen aus-

gebildet werden, und einige der vorhergehend unter d vorgeführten Beilpiele

(namentlich das von Dülfeldorf herrührende) haben dies bereits dargetan. Wenn

aber infolge örtlicher Verhältnier der Höhenunterfchied zwiichen den beiden

Bahnlinien fo groß ist, daß die ebenerwähnte Löfung ausgefchloffen ilt, fo ent-

iteht der eigentliche Kreuzungsbahnhof, der auch, weil das Empfangsgebäude

zweigeichoffig zu geftalten iit, Turmbahnhof, hier und da, weil die untere

Bahnlinie von den oberen überbrückt wird, fogar Brückenbahnhof genannt wird.

Ein Kreuzungsbahnhof belteht hiernach eigentlich aus zwei übereinander

gelegenen Stationen, wovon die eine der unteren, die andere der oberen Bahn-
linie angehört. Um indes den Durchgangsreifenden ein tunlichft bequemes Über—

gehen von einer Linie zur anderen zu ermöglichen, wird das Empfangsgebäude

für die beiden übereinandergelegenen Bahnhöfe gemeinfchaftlich angeordnet.

Am heiten ftellt man es in einen der vier Winkel, Welche die beiden [ich

kreuzenden Bahnen bilden (Fig. 208131). Welcher der dazu pafiende ift, muß

durch die örtlichen Verhältniffe entichieden werden; doch eignet [ich bei nicht

rechtwinkeliger Durchkreuzung jedenfalls einer der ftumpfen Winkel beffer dazu

als einer der fpitzen.
Das Empfangsgebäude erhält zweckmäßigerweife L-förmige Grundrißgeftalt

(Fig. 208) und iit zweigefcholiig. In den Eckbau kommt vor allem die beiden
Bahnlinien gemeinfame Eingangshalle mit der Unter- und Obergefchoß ver-

bindenden Treppe zu liegen; auch andere von beiden Bahnverwaltungen gemein—

ichaftlich zu benutzende Räumlichkeiten können darin untergebracht werden. Je

einer der Gebäudeflügel iit einer der zwei Bahnlinien zugewiefen, und jeder

davon enthält für die betreffende Bahnlinie die Warte- und Erfrifchungsräume

[amt dem erforderlichen Zubehör. Für die unten befindliche Bahn werden diefe

Räume im Untergelchoß, für die oben angeordnete im Obergefchoß vorgelehen;

die Wartefäle iind ltets am Bahnfteig anzuordnen.
Für das Raumbedürfnis und die [ich daraus ergebende Geiamtanordnung ift

vor allem die Größe des Verkehres, die log. Verkehrsdichtigkeit, welche die
beiden lich kreuzenden Bahnlinien aufweilen, ausfchlaggebend. lft der Ver-
kehr auf beiden Linien nahezu gleich groß, fo werden Zahl und Größe der er-
forderlichen Räume für beide Linien annähernd die gleichen fein. Anders aber,

wenn die eine Linie der anderen gegenüber einen nur untergeordneten Verkehr
hat; bei eriterer kommt man mit einer geringeren Zahl von Räumen und auch

mit kleineren Flächengrößen aus.
Lage und Ausgeitaltung der zum Bahnhof führenden Zufahrtsltraße, bezw.

des betreffenden Bahnhofsvorplatzes können auf die Gefamtanlage des Empfangs-
gebäudes, namentlich auf die Anordnung des Einganges und der Eingangshalle,

von Einfluß fein. Letztere iit naturgemäß ftets im Untergefchoß unterzubringen,

und zwar in der Regel am heiten in der einipringenden Ecke des Gebäudes.

Aus der Halle führt eine räumlich genügend bemefiene Treppe nach dem Ober—

gefchoß; den betreffenden Treppenlauf legt man am vorteilhafteften winkelrecht
  

181) Fakf.-Repr. nach: Zeitichr. f. Bauw. 1899, Bl. 6.
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zur oberen Bahnlinie. Man hat aber auch ichon zwei zu beiden Bahnlinien
winkelrecht geitellte Treppenläute angeordnet.

Stehen beide Bahnlinien unter gemeiniamer Verwaltung, lo hat man nur
eine Fahrkartenausgabe vorzufehen, die [elbltredend im Untergeichoß gelegen [ein
muß. Hat man es mit getrennten Verwaltungen zu tun, [0 werden in vielen
Fällen zwei getrennte Fahrkartenausgaben, ebenlo zwei Gepäckabfertigungen not-
wendig. Man hat aber auch in dielem Falle die genannten Räume gemeiniam
angeordnet, natürlich im Untergeichoß.

Fig. 208.
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Vom Hauptbahnhof zu Osnabrück131).

lfm.) w. Gr.

Für die Dieniträume ift gleichfalls von Welenheit, ob die beiden Bahnlinien
gemeinlam oder getrennt verwaltet werden. Im erfteren Falle braucht man diefe
Räume nur einfach vorzuiehen; im letzteren Falle hingegen find die Dienlträume
doppelt, und zwar je eine Gruppe im Unter- und im Obergefchoß, unterzubringen.
Indes wurden auch [chon bei gemeinlamer Verwaltung oben und unten Dienlt-
räume zur Ausführung gebracht und zwiichen beiden Gruppen eine bequeme
Treppenverbindung (am einfachiten wohl durch eine Wendeltreppe) hergeltellt.

Warte- und Erfrilchungsräume find, wie bereits angedeutet wurde, in unge-
fähr gleicher Zahl und Größe vorzuiehen, iobald die zwei Linien von annähernd
gleicher Bedeutung find; lonlt lalfe man lie bei der minder wichtigeren Linie
eine welentlich untergeordnetere Rolle lpielen. Gleiches gilt von der Gepäck-



  

 

   

 

   
           

Untergel'choß

Vom Empfangsgebäude

des Bahnhofes zu Osnabrück 132).

’]M w. Gr.

14. Abort für Frauen. 8. Bodenraum.

15. Abort für den Wirt. 9. Geräte.

16. Abort für Männer. 10. Bahndienl‘tzimmer.

17. Schalter. 11. Telegraph.

18. Fförtner. 12. Gepäckaufzug.

19. Aufzug. 13. Anrichte.

zo. Gepäck. 14. Aufzug.

21. Lichthof. 15. Wafchzimmer.

22. Dienl'träume. 16. Fürl’tenzimmer.

23. Schenkraum. 17. Vorzimmer.

24. Damenzimmer. 18. Damenzimmer.

25. Wafchzimmer. 19. Schenkraum.

26. Kaffe. za. Vorraum.

27. Fürf'tenzimmer. 21. Abort für den Wirt.

28. Wagenmeifter. 22. Abort für Frauen.

29. Lampen. 23. Abort für Männer.
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abfertigung, die man vorteilhafterweile in dem von den beiden Bahnlinien ge-
bildeten Winkel anordnet; den wohl ltets notwendigen Gepäckaufzug verlege
man an die gleiche Stelle, z.B. in einen geeigneten Turm oder auch neben dieien.
Sind lonlt Aufzüge erforderlich, lo gliedere man lie an den Gepäckaufzug an.

Bahnhof der Berlin-
Anhalte'f Bahn

  

  

  
  
  

 

  

   

  

Bahnhof der Berlin—Anhalter und der Halle-

Sorau-Gubener Eilenbahn zu Delitzfch.

  
 

Fig. 211.
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A. Teil des Empfangsgebäudes für die Halle-Sorau—

Gubener Bahn.

8. Künftig zu erbauender Teil des Empfangsgebäudes

fiir die Berlin—Anhalter Bahn.

C, C, C. Verbindungs- und Übergabsgleile.

a, a. Bahniteige für die Halle-Sorau-Gubener Bahn.

b. Künftiger Bahniteig der Berlin-Anhalter Bahn.
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Bahnsteig

Die im Obergelchoß unterzubringenden Räume beeinträchtigen vielfach die

Tageserhellung der im Untergefchoß befindlichen; deshalb befchränke man die für

182) Fakt.-Repr. nach: Zeitlchr. f. Bauw. 1899, Bl. 8 u. 9.

1”) Nach ebendaf. 1872, Bl, 37.
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jede Bahnlinie wichtigeren Räume auf den einen Gebäudeflügel und [ehe Dienft—
wohnungen, untergeordnetere Dienfträume, Keller ufw. im anderen vor.

Zum Schluffe kann allgemein gelagt werden, daß die Gelamtanordnung des
Empfangsgebäudes lo zu treffen fit, damit nicht nur die Bedürfniffe der vom
Orte abreifenden oder dafelbft ankommenden Reifenden in tunlichft einfacher
und bequemer Weile befriedigt werden, fondern auch der Übergangsverkehr
von einer Linie auf die andere muß lich in gleicher Art abwickeln laffen. Im
einzelnen geben die nachfolgenden zwei Beifpiele den nötigen Auffchluß.

In erfter Reihe fei der Bahnhof zu Osnabrück vorgeführt. Fig. 208 hat die
allgemeine Anlage dargeftellt, und in Fig. 209 u. 210132) find die Grundriife der
beiden Gebäudeflügel (einlchließlich Eckbau) wiedergegeben, foweit fie die Warte—

fäle mit Zubehör enthalten.
Zur Bahnlinie Osnabrück-Löhne-Rheine-Emden kamen die [ie kreuzende Venlo—Hamburger

Eifenbahn und fpäter die Oldenburger Staatsbahn, die Nebenbahn Osnabrück-Brackwede ul'w.

hinzu, [0 daß in der zweiten Hälfte der neunziger jahre des vorigen ]ahrhunderts der neue Bahnhof

erbaut werden mußte. Die beiden Bahnlinien lchließen einen Winkel von 96° 48‘ miteinander ein,

und die VenloJ-lamburger Eifenbahn befindet [ich in einer Höhe von 5,85?“ über der darunter-

gelegenen Bahnlinie. Die Eingangshalle liegt 3,00m höher als der untere und 2,8511! höher als

der obere Gebäudeflügel ; zwei Treppenanlagen führen zu den Wartel'älen, zwei andere unmittelbar

nach den Bahnfteigen.

Eine ältere, aber auch wefentlich kleinere Anlage ift der der Berlin-Anhalter
und der Halle-Sorau—Gubener Eilenbahn zugehörige Bahnhof zu Delitzfch.
Fig.2ii zeigt die Kreuzung der beiden genannten Bahnlinien, und Fig.212133) gibt

den Grundriß des Obergefchoffes im Gebäudeflügel A.

14. Kapitel.

Empfangsgebäude auf Halteftellen von Stadtbahnen und dergl.

a) Stadtbahn-Haltel'tellen im allgemeinen.

Stadtbahnen find Eifenbahnen, bald durch Dampfkraft, bald elektrifch oder

in anderer Weile betrieben, die durch das Innere der Städte geführt find. Häufig

ftehen lie mit Vorort- und Ringbahnen in Verbindung; bisweilen wird ein un-

mittelbarer Übergang von Fernbahnen vorgelehen.
Die Gleife der Stadtbahnen find in der Regel höher oder tiefer als die

lie umgebenden Straßen gelegen. Hiernach werden Stadtbahnen meilt als Tief—

bahnen oder als Hochbahnen hergeftellt; bisweilen fetzen fie [ich aus Teilen

der einen und folchen der anderen Art zufammen. In manchen Fällen liegen die

Stadtbahnen ganz oder teilweile in Straßenhöhe, find alfo Straßenbahnen im

engeren Sinne.

Tiefbahnen find häufiger als Untergrundbahnen, denn als Unter-

pflafterbahnen zur Ausführung gekommen.

Untergrundbahnen find fo tief im ftädtifchen Grund und Boden gelegen,

daß fie [ich unter allen Umftänden unter fämtlichen Verforgungsleitungen, häufig

auch unter den Gebäudefundamenten befinden; felbft Wafferläufe werden damit

unterfahren. Unterpflafterbahnen liegen dicht unter der Straßendecke, fomit

in der Höhe der Verforgungsleitungen und der Gebäudefundamentmauern. Die

Verfchiedenheit zwifchen beiden Arten von unterirdilchen Bahnen zeigt [ich am

heiten in der Querfchnittsform und in der Konltruktion. Die Untergrundbahnen
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